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alle Hovenden noch dasd Lied: ,Sollt ich mei-

nem Gott niht fingen.” Dasd ar ein

jchomer AL{Hluf des Geburtsdtagsfejtes.
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Das Qeben eines Arjtes.

Biele bon den Lejern unjeved Vlattes iver-
den erfernen, wen diefes Bild darjtellt. €3 ijt
Herr Emil Sdhwander, Aryt in Miin-
dGenbudyjee. Am 15. Famar 1890 begann
er fetne Praxis in diefem Dovf, und damit
fing auch jetn Amt alg Heiler und Helfer in
per Taubjtunurenanjtalt an. Wehr als biersig
Jabre lang bat er als8 Azt die franfen Kna-
benn und CErwadyjenen behandelt und gejund
gemacht. Wie forgfdltiq hat exr euch unterjucht!
Wenn Gefahr einer Lungenentziindung bejtand,
jo bat ex euch jeine Hand auf den Nitden ge-
legt und durd) Klopfen auf jeinen Finger den
Herd wid die Grofe der Entziindung exfahrern.
Und bet BVaudhjchmerzen flobfte er gang vor-
jichtig auj feinen Finger, dabei euer Geficht
beobachtend, ob fidh) darauj Sdhmerzen aus-
pritcfen.  Jnmumter toar er forgfaltig bemiibt,
eud) nicht weh zu tun. Wenn ex falte Hiande

batte, fo rieb und erivdrmte er fie juerjt ein
wentg, um euch) nicht ju exfchreden. Wenn der
Sujtand der Krvantheit e erforderte, jo jtand
¢r {chon morgens vor 8 Uhr beim Patienten,
fithlte den Puls und horchte mit jeinem Hor-
robr auf die Hevtatigeit. Auch auf tleine Ex-

31

leichterungen, wie Umjchlage und Widel, war
er bedacht. Wunbden, die gendht werden nuk-
ten, Knodhenbritche, Quetjchungen, Eiterungen
an Fingern, alles murde ntit dev gletchen Sovg-
falt und Gejchidlichfeit behanbdelt. Jn dierzig
Jabren fomnen allerlet unvorhergejehene Un-
falle borfommen bei neungig bis hundert Kna-
ben. Bur Grippezeit im Herbjt 1918 lagen in
der Anjtalt etiva hundert Kranfe mitetnander
in den Betten. Herr Doftor Schivander madhte
trofy grofer Jnanjprudynabhme regelmapig jetne
Befuche, beobachtete, unterjuchte, ordmete an.
Bier muften in  bejondeve Pilege fonumen,
wetl jich etre {chwererve Erfrantung geigte. Aber
nach) vier Wodhen waren alle wieder gefund
und die Krvanfenjimunter leer.

Aber nicht mur um die Krvanfen jorgte ex
fich, er befitnmmerte i) nodh) mehr wm Ddas
Gefundbleiben. A8 langjabhriges Mitglied der
Auffichtstommiifion und {patever Prajident dex-
jelben nahm er lebhaften nteil an den Se-
ihebniffen in der Anjtalt. Er fepte fich fitr
Berbefjerungent und BVeffertellung ein. Wn den
Sigungen fehlte ex nie. Auch die Eramen be-
fuchte er, jo oft ihm fein Amt es erlaubte.
Aueh) an den Wethnadhtsfetern war er amwve-
fend wnd laufchte aufmerfjant den Verfen der

‘Snaben. Ob aud) all dag Gefprocherne wunvoll-

fomnten war — er ergangte es in feinem
Jnnern jut einem Lobgefang und freute {fich
mit allen.

Herr Doftor Schwander war ein finniger,
jtiller Wohltater. Seine linfe Hand durfte nicht
ifjerr, was bdie rechte tat. Er Hhat aud) in
bejonderer Weife Ddes bernijchen Fiirjorge-
bereing fitr Taubjtunmme gedacht. Er war nidyt
mur durd) jein Amt verbumdent mit der Taub-
ftummenanjtalt, jondern auch durch) BVerivandt-
{haft. Die GroReltern von Frau Doftor
Sdyander waren die erjten Vorjtehersleute
in der bernifhen Knabern-Taubjtunumenanijtalt.
Juerjt war diefe in der Vachtelen und dann
piele Jabre in Frienidberg untergebracht. Diefe
brachten die Anftalt troh grofer Sdhwierig-
feitent in die Hohe. Deshalb war ihm die
Taubftummenanitalt doppelt lieb und teuer.

Am 17. Januar wurde feine fterbliche Hiille
i die Rirche i einer Abjchiedsfeter gefithrt.
Gine Menjchenmenge wie noch felten hatte fic)
eingefunden. Einfache Manner und Framen
und Hodhgeftellte Perjonlichfeiten DHatten fich
pereinigt, wm dem guten Arzt und edlen MWen-
jhen ihre Dantbarfeit und BVerehrung zumt



lestenn. Mal Ddarzubringen. Cine Klaffe der
Sefundarjchule jang ihrem langjahrigen Schul-
fommi{fionsprafidenten ein Abjchiedslied, eben-
jo der Mannerchor unter der Lettung feirnes
chemaligen Dirvigenten, Hevrn Lebhrer Honger.
AHus dem Seminar Hofwil fanden fich) Violin-
und Cello-Spieler ein, die mit dem Orgeljpiel
von rauletn Arni die Feier verjchonten. Herr
Pfarver udi jprad) itber dag Wort: ,Jd) bin
der Hery, dein Arzt,” Hevr Grofrat Haberli
danfte im Namen der Gemeinde dem Ent-
jhlafentent fitr alle Dienfte, die er Ddexfelben
geletftet und nabhm Abjchied vom Freunde.

Shr, ehemalige Schiiler von Miinchenbu)-
jee, die ihn fannten und denen er Gutes tat,
auc) bet eucd) wird jein Andenfen im Segen
bleiben.

Siir vie Gejundbheit.

Richtig atmen! Jebt liegt Schnee auf der
Crde, und die Quft ijt vein getworden. Da
wollen wir Atmungsitbungen madyen.  Aber
wie ? Entweder im Freien, wenn wir Cin-
faufe madyen ober auj dem Weg vom Gejchaft
oder aber tm Jimmer bet offenemt Feniter.
Beim Cinatmen mit gejchlofierent Mund adhte

man darvauf, daf fid) zuerit der Unterleib aus--

debhnt, dann die BVrujt. Kraftiges Ausatmen!
Nad) einigen Uebungen verjudye man, die ein-
geatmete Yuft einige Sefunden lang ju behal-
ten. Wi jollten uns an langjames Atmen ge-
obhren. BVeim Cinatmen ftellen wir uns bor,
inte wir Kraft aufnehmen. Veim Ausatnien
denfen toir davam, daf alle unveinen Stoffe,
Kranfheitsfetme und Schladen ausgejtoen
erden ! Soldhes Tiefatmen {tavft nicht bloy
Den Leib, jondern aud) die Seele. Unjer Geijt
mache auch mit! Bauer und SGarvtner Hhaben
diefe Uebungen nicht notig, da fie im Freien
acbeiten und viel BVewegungen tm Freien
haben. Aber e3 qibt jehr viele Menjchen, die
den ganzen Tag bet der Axbeit jigen oder jtehen
mitfjen. Diefe atmen u oberflachlich, zu tenig
tief. Und die Yungen follten im Freten auf
dem Weg oder am offenen Fenjter mit frijcher
Quft gefitllt werden. Manche haben die Tuber-
fuloje, andeve zu hHohen Blutdrud, wieder an-
dere [etden an Wrterioffleroje. Aud) fitr dieje
Nebel muf ungenmitgendes Atmen berantivort-
[id) gemad)t werden. Langjames Tiefatmen be-
beutet ugleic) eine anvegende Mafjage. dex
Qingen, der Leber, der Eingeweide infolge dex
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fraftigen Auf- und Abbetwegqungen des Berdh-
felleg! Man fann e8 tun morgens vor dent
Aufitehen und abends vor dem Schlafengehern,
nach dex Mabhlzeit, auf dem Gang zur Axbeits-
ftatte und auf dem Heinuveg. Luft ijt Nabhrung,
die und nichts fojtet. Warum geizen wir da-
mit ? Effen fonnen toiv zur Not tagelang ent-
behren, Luft feine Mumute. Denfen toiv alio
fleigig an unfere Atemluft! Unjer Stoffivechiel

‘hangt von dev jtandigen Jufubr frijcher Luft

ab. Suchen toiv reine Luft auf, joviel wir fon-
nert. Wachen wir von diefem eingigen Sut,
dag nichts fojtet und fitv uns alle da ift, von
der frifchen Luft, Gebraud) wo und iwte iv
tomnen, nicht nur im Winter, jondern auch in
den uibrigen (Jabhredzeiten. Vergefjen wir nie:
Unjer Erjtes bei unjever Anfunft in bdiefer
Welt und unfer Yepted Deim Scheiden aus
diefer Welt ift etn Atemzug. £.].

SreieVeveintqungder aarganifdyen Gelhorlofen

QUnjere nddfte Sujammenlunft findef jtatt am 25. Fe-
bruar, nachmitfags 2 Ube, in Aarau, im alloholfreien
Reftaurant ,, Helvetia“, 1. Stod. Aunfchliefend einer
Burzen Mitfeilung des Prdfidenten, wird von unjerem
Kameraden, Heren Brupbadher, vorgefiibrf ein Lidht-
bildervorfrag: 1. Teil, ,, Allerlei in Farbenaufnahmen®,
2. Feil ,3ermaff und jeine Berge“.

Freundliche Einladung. Der Dorftand.

Dorldufige Anzeige.
Scdyweizer. Verband fiir Taubfnmmenkilfe

Siung der Delegierfen~-Derjammiung
Samstag, 16. Madrz 1940, um 14 AUbe

Alles Nadbere wird in der nddjten Nwnmer belannt
gegeben.

®ejuchf ein tiichtiger, williger
Kovbmacher

®ebdrlofer bevorsugf. — Sich 3u melden bei Heren
Carl Subner-Badhymann, Koggwil (Thurgau).

Armbinden, Brojchen und
Delo-Schilde fiir Geboriofe
find bei der Gejchdftsitelle
in Giimligen 3u bezieben.

 Biihler § Werder A.-S., Sé:i';f.)brucﬂerei und Derlag, Dern.



	Fürsorge für Taubstumme und Gehörlose

